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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wättige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Churuer Wachenblatt 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


* 80. = Freitag, den 25. Mai. 1866 


| Wähler-Verſammlung. 
Zu einer Verſammlung der Wähler der Stadt und des Kreiſes Thorn laden wir auf 
den 25. Mai d J. Nachmittags 4 Uhr 
in den Saal des Artushoſes hierdurch ergebenft ein. 
. 1 en des Landes. 2) Die Wahl zum Abgeordnetenhauſe. 
„den 18. Mai 1866. 
Sur Elsner-Papau. Feldikeller-Kleefelde. Feldt-Lonczynnek. Lau-Gurske. Pohl- 
ek. Steinbari-Preuß⸗Lanke. Weigel-Leibitſch. Wentscher-Roſenberg. Behrensdorff. A. Heins. 
Lesse. C. Marquart. Dr. Meyer. B. Meyer. N. Neumann. Otto Pohl. G. Prowe. 
E. Schwartz. F. Täge. G. Weese. 


Zur Situation. kenne keine venetianiſche Frage im nationalen Sinne: ordnung jetzt nicht mehr ſtrafbar iſt, rechtskräftig ver⸗ 
BT 8 Oeſterreich habe alſo jedenfalls ein Anrecht auf eine urtheilt worden ſind, die erkannten n nd 
Frank ng meldet: Rußland, England und | Compenſation. — Die großbritanniſche Regierung giebt | fo wie die noch nicht erlegten Geldbußen, unter Nie⸗ 
reich ſollen ſich über die e verſtän⸗ ſich alle Mühe, die Kriegsgiut der Italiener niederzu⸗ derſchlagung der noch rü ständigen Koſten, erlaſſen, 
Wien, Berli ei geſtern nach | halten. Wie der „W. Pr.“ mitgetheilt wird, hatte ihnen auch die ſofortige Wiederausübung der bürgerli⸗ 
5 Florenz abgegangen. —Unterſtaats. der großbr. Geſanßte Ellie vor Kurzem eine Unter- chen Ehrenvechte geitattet worden. 5 
1 e Div avard iſt aus London hier angelangt und | vedung mit dem General Lamarmora, welchem er im Den 24. Der Landrath des Schlawer Kreiſes 
8150 rouyn de ( Huys und dem Kaiſer empfangen Auftrage feiner Regierung eröffnete, daß trotz der ent? | zeigt durch Bekanntmachung v. 18. die M. an, daß die in 
orden er hat die Einwilligung Englands in die Con= ſchiedenen Friedensliebe Sropbrifanniend und dem der dortigen Kreis⸗Communallaſſe vorhandenen Fonds 
greßvorlage überbracht. Wunſche dieſer Macht, ihre vollſtändige Neutralität ohne Ausnahme zur Deckung für die auf den Kreis 
eee eee \ \ ? zu bewahren, doch Combinationen eintreten könnten, treffenden Kriegsleiſtungen bereit gehalten werden 
ar mindeſtens verfrüht; die heute eingetroffenen Nach⸗]welche England zwingen würden, aus ſeiner Neutrali⸗ müſſen, und daß deshalb die Einlöſung der zum 1. 
tät hervorzutreten, und es würde England in, dieſem ult d. J. ausgelooſten 4= und 5% Kreisobligationen 
Falle leid thun, ſeine bekannten Sympathien für Ita⸗ N erfolgen kann. Die „Oſtſee⸗Ztg.“ bemerkt dazu: 
lien den Rückſichten auf feine eigenen Intereſſen un- „Mit andern Worten: der Schlawer Kreis hat ſeine 
terordnen zu müſſen. Dieſe Erklärung, heißt es wei⸗ Zahlungen theilweiſe eingeſtellt. Wollten ſeine Gläu⸗ 
ter, verfehlte natürlich nicht, einen tiefen Eindruck auf diger dieſem Beiſpiele — ihren Gläubigern gegenüber 
die italieniſche Regierung zu machen, und es wurde | folgen, ſo würden ſie durch eine derartige Erklä⸗ 
beſchloſſen, den Marcheſe Pepoli nach London zu ſchicken,“ rung allein Dem, Concursverfahren ſicher nicht entge⸗ 
um die engliſche Regierung möglichſt zu beruhigen und hen. Wozu ſie jetzt dem Schlawer Kreiſe gegenüber 
umzuſtimmen. rechtlich befugt ſind, wiſſen wir nicht genau; 
I pas aber fcheint unzweifelhaft, daß der Schla⸗ 
wer Kreis ſich für die Zukunft die Aufnahme 
Politiſche Rundſchau. neuer Anleihen durch einen ſolchen theilweiſen Con⸗ 
Deutſchland. Berlin, den 23. Mai. Der trgctbruch ungemein erſchwert haben wird. Was aber 
„Staatsanzeiger“ enthält einen K. Erlaß vom 19. Mai, will der Kreis denjenigen einer Leiſtungspflichtigen 
wonach denjenigen, welche auf Grund des § 263 des | ge enüber thun, welche etwa erklären, daß ſie zahlungs⸗ 
Strafgeſetzbuchs wegen einer ſolchen Ueberſchreitung [un big, n weil er fie nicht bezahlt?“ 
der Zinsbeſchränkungen, die nachl der gedachten Ver⸗ — Beſtimmungsgemäß wird die achte Klaſſe der 


drückt, „ſehr wahrſcheinlich“ geworde 
ul. 3 etreff de . 5 ersehen 
; . programms übergehen 

lungen der Zeitungen jebenfalls unverbhrgten Meifei 
ſehr el Heikungen⸗ jedenfalls wird das Programm 
ehr allgemein und vag gehalten ſein. Oeſterreich ſoll 
auch nur unter dieſer Bedingung die Annahme des 
Congreſſes bei den vorangegangenen vertraulichen Ver⸗ 
handlungen in Ausſicht geſtellt haben. In Bezug auf 
die venetianiſche Frage wird (in Uebereinſtimmung mit 
einigen Andeutungen des officiellen „St. Petersb. 
urn.“ verſichert, daß Rußland erklärt habe, es 
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SSS ——— 
d 9. = sd von Yalparaifo. Am 31. März Chilis zu bombardiren. Als alle Hoffuung verloren nicht in das Innere hatte fliehen können, hatte die 
Oſtern re „Köln. Zig.“ am Sonnabend vor war, auf den Beiſtand der neutralen Mächte rechnen höchſten Spitzen der Hügel aufgeſucht, um von dort 
lichen Feste 52 = Vorfeier eines der höchſten chriſt⸗ zu können, blieb nichts Anderes übrig, als die kurze aus die Zerſtörung ihres Hab und Gutes anzuſehen. 
Admiral 5 — 55 ie ſpaniſche Regierung, die ihrem Friſt von vier Tagen zur Rettung von Hab und Gut Von 9 Uhr s Min bis 12 Uhr 8 Min, alſo 3 volle 
deshalb vor der — — ertheilt hat und zu benutzen. Der ſpaniſche Admiral hatte erklärt, neu⸗ Stunden hindurch, feuerten die ſpaniſchen Schiffe 2000 
eine große, wehrloſe Stadt ir verantwortlich bleibt, trales Eigenthum zu verſchonen, und um den Regie: Schüſſe auf die Stadt ab. Davon ſchlugen 61 in die 
Fregatten in Brand schießen 5 8 ein halb Dutzend rungsgebäuden allen erdenklichen Schaden zuzufügen, Intendanz, 28 ins Stationsgebäude, 19 in die Börſe, 
Sdapelplat des Stilen Deen 155 Valparaiſo, der auch nur mit Vollkugeln zu ſchießen. Darnach mußten | 4 in die Ecke der Caboſtraße und 1 in das Einbahn⸗ 
delsſtadt, deſſen Hafen Gaſtfre g Bern reiche Han⸗ | die Zollgebäude ziemlich ſicher fein, denn wenn auch] Magazin. Alle übrigen ſchlugen in die benachbarten 
Ratio 5 der Erde, iſt dur ir ie 9208 gegen alle [Regierungs⸗Eigenthum, gehörte doch ihr werthvoller | Höhen ein, wo faſt ununterbrochen der Staub aufwir⸗ 
ea wende onde Seien in = Juboalt von 15 Miltionen Thalern jan ausichtchtich belte. Um 10 Uhr ſteckte eine Granate das Badehaus 
blotirt 5 haufen n * N dog, Deonaten den Fremden. Valparaiſo ift bart am Meere erbaut; | neben dem Unions-Hotel in Brand, und bald ſtanden 
eben 5 ſpaniſche Enz bie Küſte Chi W. ſie führt die ſteilen, ſofort vom Meeresſpiegel emporfteigenden | die Planchada und Cochrane⸗Straße in helle Flammen. 
diefeg Pa mit der Republik. Zu den Wechſelfällen Hügel geſtatten ihm nur wenig Ausdehnung. Eine | Um 11%, Uhr brach in den Zollgebäuden das Feuer 
ein ſpaniſches gehört es, daß es den Chilenen gelang, einzige ſchmale Fahrſtraße durchzieht die ganze Stadt. aus, und nun erſt hatte die Rachgier des ſpaniſchen 
ſchimpfung = Kriegsſchiff wegzufangen. Dieſe „Bes Wer nur etwas zu retten und wegzuſchleppen hatte, der Admirals ſich ſo weit befriedigt, daß er nach 12 Uhr 
niſche Regierunfbaniſches Flagge“ ſcheint aber die ſpa⸗ wollte es in Sicherheit bringen; das war ein Drän⸗ auf der „Numancia das Signal gab, daß Schießen 
Am 26. März Fe von Sinnen gebracht zu haben. gen, ein Treiben, ein Wirrwar, ein Jagen von Pfer⸗ | einzuftellen. Nach officiellen Berichten wird der Scha⸗ 
ein gehaltloſes Maut plötzlich das diplomatiſche Corps den und Wagen, wie ich nie geſehen habe. Und den⸗ den, welchen das Bombardement von Valparaiſo ange⸗ 
haber Caſto Mendez e, in dem der fpanifche Befehls⸗ | nad) war es nicht möglich, auch nur den zehnten Theil richtet, auf 8,300,000 Piaſter — 41,500,000 Franes ver⸗ 
Spaniens zu Ende fi — e erklärte, daß die Langmuth in Sicherheit zu bringen. Der 31. März brach an. anſchlagt. Die Verluſte vertheilen ſich wie folgt: die 
ſich im Archipel von Ei der feindlichen Flotte, die | Die Stadt war ansgeſtorben. Nur das Militair ftand | Franzoſen 3,500 900 Piaſter; Deutſche 500000 Bel⸗ 
ſei, er ſich genöthigt ſeh i befände, nicht beizukommen hinter den Häuſern durch die ganze Stadt vertheilt, | gier 800,000: Engländer 500,000; Nordamerikaner 

9 ehe, zum letzten Mittel feine Zus um dadurch jedenfalls eine etwaige Landung der Spa⸗ 500,000; verſchiedene andere Nationalitäten 500,000. 


flucht ; 5 ; ö 
cht zu nehmen, d. i. Valparaiſo und andere Häfen nier entſchieden zurüctzuweiſen. Die Bevölkerung, die Es ift unmöglich, nur annäherungsweiſe zu ſchätzen, 


Unabkömmlichen aller Jahrgänge aus der Reſerve und 
der Landwehr erſten Aufgebots gebildet. Dieſe Un⸗ 
abkömmlichen rangiren unter ſich, wie die Abkömmli⸗ 
chen, unddes ſoll auf fie nur nach Maßgabe des Be⸗ 
darfs in dem Falle zurückgegriffen werden, wenn die 
vorſtehenden Altersklaſſen erſchöpft ſind. Eine Wie⸗ 
derentlaſſung und vorläufige Befreiung einzelner Per⸗ 
ſonen dieſer achten Klaſſe vom Dienſte kann nur aus⸗ 
nahmsweiſe auf Grund einer im Wege der Reklama⸗ 
tion herbeigeführten beſonderen Verfügung der oberen 
Provinzial⸗Behörde eintreten. Aus allem dieſen geht 
hervor, daß, wenn die Einbeorderung die hier in Rede 
ſtehende achte Klaſſe erreicht hat, die Bedeutung der 
ſogenannten Klaſſifikation ganz aufhört, ein Jeder 
ohne Rückſicht auf feine häuslichen Verhältniſſe nach 
Bedarf einberufen wird und ſeine Reklamation erſt 
nach der Einſtellung die Vorſitzenden der Kreis⸗Erſatz⸗ 
Commiſſion anzubringen hat. — Nach einer am 6. d. 
Mts. und keineswegs diskret ergangenen Verfügung des 
Kriegsminiſteriums ſoll das Erſatzgeſchäft überall da, 
wo es ſiſtirt war, wieder aufgenommen werden und 
überhaupt keine Unterbrechung erleiden. Nach der ein⸗ 
getretenen Mobilmachung treten übrigens die Depar- 
tements⸗Erſatz⸗Kommiſſionen nicht zuſammen, vielmehr 
aben die — die auszuhebende 
anſchaft unmittelbar zu deſigniren. Das Geſetz 
über die Kriegsleiſtungen und deren Vergütigung ſetzt 
gewählte kreisſtändiſche Ausſchüſſe für die Vertheilung 
der Kriegsleiſtungen auf die einzelnen Gemeinden des 
Kreiſes voraus. Sollten nun ſeit der Wahl durch 
Todesfall, Rücktritt, Wohnortswechſel u. ſ. w. Lücken 
entſtanden ſein, ſo haben die Regierungen die Land⸗ 
räthe zur Vervollſtändigung der Ausſchüſſe durch Vor⸗ 
nahme von Nachwahlen zu veranlaſſen. Es iſt auch 
als unbedingt nothwendig erachtet worden, daß denje⸗ 
nigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche 
entweder bisher außer Kontrole geſtanden und Aus⸗ 
lands⸗Urlaub beſeſſen haben, oder als überzählig von 
den Truppentheilen, zu welchen ſie bereits einberufen 
waren, zurückgeſandt worden ſind, ſofort bei ihrer 
Rückkehr in die Heimath zur Kontrole angemeldet 
werden. Obwohl dieſe Meldung rien Wehrmanne 
von ſelbſt obliegt, ſo ſollen die Militairbehörden bei 
Ausübung dieſer Kontrole von den Civilbehörden 
unterſtützt werden. 
Die „Liberale Korx.“ bemerkt über den deut⸗ 
ſchen Abgeordnetentag: Die Verſammlung war vor⸗ 
ugsweiſe eine Verſammlung von Abgeordneten der 
Mittel- und Kleinſtaaten, beſonders aber des ſüdweſt⸗ 
lichen Deutſchlands. Wenn man die beliebte Main⸗ 
linie als Grenze nimmt, jo kann man ſagen, daß / 
aller Anweſenden den Staaten ſüdlich von der Main⸗ 
linie angehörten und, da kein einziger Oeſterreicher da 
war, in der That der ſüdweſtlichen Staatengruppe. 
Dieſe Raten der era iſt um ſo wichtiger, als ſie 
der Haltung der Verſammlung ein beſonderes Gewicht 
verleiht. Die Anhänger Oeſterreichs ſind durch den 
Verlauf der Verſammlung gerade bei dieſer Zuſam⸗ 
menſetzung in ihren Hoffnungen ſehr getäuſcht. Sie 
atten darauf gerechnet, daß der Widerwille gegen das 
Miniſterium Bismarck in Preußen und gegen die au⸗ 
genblickliche preußiſche Politik die Verſammlung nicht 
allein zu antipreußiſchen Erklärungen, 1 1 ſogar 
— beſtimmten Anſchluß du Oeſterreich führen würde. 
ls ſie ſich ſchon durch die Vorverhandlungen des 
Ausſchuſſes in dieſer Hoffnung getäuſcht ſahen, in der 
unter Anderen auch die beiriichen Abgeordneten f 
ſehr beſtimmt gegen Oeſterreich erklärten, richteten ſi 
ihre Agitgtionen ſogleich gam den Ab eordnetenta 
ſelbſt. Sie ſuchten die Verſammlung ſelbſt dadur 
m tören, daß fie bei Aeußerungen gegen Oeſterreich 
anonenſchlage auf den Gallerien explodiren ließen. 
Auch die ſogenannte Volkspartei des ſüdweſtlichen 
Deutſchlands, welche die Trigsidee vertritt, war mit 
bgeordnetentag nicht en Sie berief des⸗ 
halb auf den Nachmittag deſſelben Tages eine Volks⸗ 
verſammlung. Ohne Zweifel werden die Anhänger 
u ———ů—ů ů ů 
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welche Werthe durch die Seritärung und Verheerung ⸗ 
in Privathäuſern und Magazinen zu Grunde gegangen 
ſind. Das ganze Diplomatiſche Corps von Santiago hatte 
vorher vergeblich verſucht, Nunez Vorſtellungen zu machen. 
Der engliſche und amerikaniſche Vertreter hatten ſogar 
auf die Kanonen ihrer im Hafen liegenden Krie gsſchiffe 
bhingewieſen. Nunez antwortete, daß er Befehl habe, 
im Fall des Widerſtandes das engliſche und amerika⸗ 
niſche Geſchwader in den Grund zu bohren — und 
die Geſchwader verließen am 31. früh den Hafen. So 
bat alſo Spanien Rache an Chili geübt dadurch, daß 
es eine blühende Stadt zerſtörte, deren Handelsbeſitz 
und Wanvenbefit fait ausſchließlich in den Händen 
dieſer nicht chileniſchen Einwohner ſich befindet. Der 
Proteſt der Conſuln, dem die ganze civiliſirte Welt 
iſtimmen wird, lautet: „Ein Bombardement auf 
Valparaiſo wäre ein furchtbarer Rache⸗Act, der die 
civiliſirten Nationen mit Schrecken erfüllen und der 
Macht, die es verüben wollte, die Verdammung der 
ganzen Welt zuziehen würde. Die Brandſtiftung und 
Einäſcherung Valparaiſos würde ſicherlich dieſe blü⸗ 
bende Stadt zu Grunde richten, aber auch, ſeien Sie 
deß überzeugt, mein Herr, eine ewige Schmach für 
Spanien ſein. Balparaiſo wird ſich aus der Aſche 
wieder erheben, aber wenn Sie auf Ihrem Beſchluſſe 
verharren, wird der Schandflecken, der die Flagge 
Spaniens beſudelt, niemals zu vertilgen fein.“ 
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Oeſterreichs verſuchen, ſich mit dieſer Partei zu vers 
binden, was ihnen aber nach der Haltung des Haupt⸗ 
organs der Triaspareei, des „Würtemberger Beobach⸗ 
ters“, jetzt etwas ſchwer werden ſollte. Preußiſche Ab⸗ 
geordnete waren nur wenige da, ohne Zweifel durch 
die vielfachen Störungen, welche die Mobilmachung in 
allen Kreiſen herbeigeführt hat, abgehalten. e 
Den 24. d. Nach der minifteriellen „Provinz 
Corxeſpondenz“ enthält die Antwort des Königs auf 
die Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden in Breslau vom 
19. Mai u. A. Folgendes: Das Wort des Königs 
möge dafür bürgen, daß nicht ehrgeiziges Streben, 
ſelbſt nicht ein durch das Intereſſe des gemeinſamen 
Vaterlandes berechtigtes, ſondern die Pflicht, Preußen 
und ſeine heiligen Güter zu vertheidigen, den König 
ſein Volk zu den Waffen rufen ließen. Die Einwoh⸗ 
ner Breslaus mögen überzeugt fein, daß die Verſtän⸗ 
digung über die zwiſchen der Regierung und dem Land⸗ 
tag ſtreitigen Fragen der Wunſch und das Ziel des 
eifrigen Strehens des Königs ſei. In der Hoffnung, 
daß im Angeſicht der Preußen bedrohenden Gefahren 
die widerſtreitenden Rechtsanſichten in gemeinſamer 
Hingebung für das Vaterland Vermittelung finden 
würde der Landtag einberufen. Die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ meldet ferner: Die Nachricht von einer 
bevorſtehenden Proklamation des Königs iſt unbegrün⸗ 
det und die Angaben über die 1 des Königs ins 
Hauptquartier voreilig und irrig. Dagegen überneh- 
men der Kronprinz und der Prinz Friedrich Carl in 
dieſer Woche die ihnen zugewieſenen Commandos. 
Die preußiſche Regierung ſei bei der unerwarte⸗ 
ten Entſchließung des Prinzen von Hohenzollern, die 
auf ihn gefallene Wahl als Fürſt von Rumänien an⸗ 
zunehmen, durchaus unbetheiligt; derſelbe machte erſt, 
als er in der Walachai eingetroffen, die Mittheilun⸗ 
gen darüber hierher. 3 5 5 
Stuttgart, den 23. Mai. Die Stände-Ber- 
ſammlung iſt heute eröffnet. Die Thronxede ſpricht 
noch die Hoffnung auf eine friedliche Löſung durch 
Ausübung der Sund beer gegen Schleswig⸗Holſtein 
und durch die Bundes⸗Reform aus. Wenn ſie nicht 
zu ermöglichen, werde Württemberg mit dem Verbün⸗ 


deten feſt einſtehen für das Necht. 1 

Aus Baden, den 20. Mai. Der Neutralitäts⸗ 

e gewinnt mehr und mehr Boden im Lande, da 
jeder Enthuſiasmus zu einem Krieg, für oder gegen 
Preußen fehlen muß, über dies bereiten die Verhält⸗ 
niſſe von Raſtatt für Baden eine ganz beſondere Schwie⸗ 
rigkeit. Freilich läßt ſich mit Mohl eine wahre und 
machtgebietende Neutralität nur als bewaffnete und 
in Gemeinſamkeit mit den Nachbarſtaaten denken. Fa⸗ 
natiker für Oeſterreich um jeden Preis giebt es nur 
im ultramontanen und vielleicht auch im hochadeligen 
Heerlager doch dürfte, was die Poſition Badens in 
der augenblicklichen diplomatiſchen Phaſe betrifft, rich⸗ 
tig jedenfalls jo viel ſein, daß Herr von Edelsheim 
beſtimmte Inſtruktionen für die Herbeiführung dieſer 
Neutralität hatte. Mißlungen iſt dieſe Miſſion nach 
dem neuerdings bekannt gewordenen Inhalt der Bam⸗ 
berger Beſchlüſſe (ſofern derſelbe authentiſch ift) jeden⸗ 
rn nicht. — Der Austritt des Prinzen Karl von 
Baden aus der öſterreichiſchen Armee dürfte, obwohl 
das verſucht werden wird, doch kaum politiſch zu deu⸗ 
ten ſein; die bekannten Verwandtſchaftsbeziehungen 
unſeres Fürſtenhauſes zum preußiſchen Königshaus 
reichen zur Erklärung vollſtändig hin. 

Italien. Bis zum Ende der letzten Woche haben 
ſich 26,000 Freiwillige für Garibaldi einſchreiben laſſen. 
Man glaubt, daß die Anzahl der Freiwilligen⸗Ba⸗ 
taillone auf 40 gebracht werden wird. Die Journale 
halten die Forderung, die weltliche Macht des Papſtes 
unter eine 1 e Garantie zu ſtellen, für unzu⸗ 
äſſi reiche Auswanderung aus Venetien 


läſſig. — Die zah 
dauert Gai re . 5 
— Garibaldi befindet ſich, wie man der „K. 3. 
aus Florenz ſchreibt, wieder vollkommen wohl. Er 
iſt in beſter Laune und macht täglich mehrſtündige 
paziergänge, um, wie er jagt, ſeine Beine an m: 
Märſche zu gewöhnen. Er ſpricht täglich von Not 
wendigkeit der Eintracht und des Vergeſſens der Ver⸗ 
angenheit und tadelt ſtreng die Blätter, welche ihm 
uſichten und Gefühle zuſchreiben, die ex nicht beſitze, 
und dadurch nur zur Erhaltung des Mißtrauens unter 
den Parteien beitrügen. Von der Armee ſowohl wie 
von den Freiwilligen hegt er die höchſten Erwartun⸗ 
en. Alle ſeien alte gefährten und hielten ſich 
chon bereit, ſeinem Rufe zu folgen. Er wird nur 
olche als Offiziere annehmen, die es bereits ſind oder 
eweſen ſind. Garibaldi wird ein Corps von 250 Gu⸗ 
iden und ein aus den Freiwilligen zu bildendes Ge⸗ 
niecorps, ſo wie 4 oder 5 Batterien Artillerie der re⸗ 
ulären Armee erhalten. Man ſpricht auch von einer 


Flotte. . g 
Türkei. Ein Pariſer Blatt meldet, daß Rußland 
egen den Eintritt des Prinzen von Hohenzollern in 
Numä nien proteſtirt habe. — Die Wiener Morgen⸗ 
blätter haben Nachrichten aus Jaſſy vom 22., nach 
welchen geſtern ruſſiſche und türkiſche Truppen, die 
erſteren unter Führung des General Kotzebue, die letz⸗ 
teren unter Omer Paſcha's Commando in die Moldau 
eingerückt ſind. g 
5 — Wes Pi Dein 05 M enen and 905 
inzug des Prinzen Carl von Hohenzollern unter Ka⸗ 
nonendonner und Glockengeläute ſtatt. An der Barri⸗ 


ere empfing der Prinz ihm dargereichtes Brod und 
Salz und fuhr ſofort zur Kammer und der Metropo⸗ 
litankirche. Heute Abend i emeine Illumi 

dem Kir 


hofe eines 
kürzlich eine Ge⸗ 
abung einer 


Leiche vorzunehmen, die ſchon ſeit ſechs Wochen im 
Schooße der Erde geruht hatte. Zu jener Zeit ſtarb 
nämlich in dieſem Dorfe ein zwölfjähriges Mädchen 
welches krank aus der Schule gekommen war, n 
zweitägigem Krankenlager. Bald nach der Beerdigung 
verbreitete ſich das Gerücht, daß eine Züchtigung von 
Seiten des Lehrers, welcher das Mädchen mehreremale 
mit einem ſtarken Stocke auſ den Kopf geſchlagen hatte, 
die Urſache des Todes geweſen ſei, ohne daß edoch 
von Seiten des verſtorbenen Kindes während Feines 
Krankenlagers jemals eine derartige Andeutung laut 
geworden wäre. Die Unterſuchung ſtellte heraus, daß 
an dem Schädel der Leiche mehrere Eindrücke vorhan⸗ 
den waren, deren Herbeiführung nur vermittelſt Schläge 
mit einem ſtumpfen Inſtrumente geſchehen ſein konnte. 
Nach dem Gutachten der Gexichtscommiſſion war in 
olge deſſen der Tod des Kindes eingetreten. Der 
ehrer wurde Kahl N eingezogen, doch dürfte erſt 
von den gerichtlichen Verhandlungen die Feſtſtellung der 
ihm zur Laſt gelegten ee zu erwarten ſein. 
Culm, den 20. Mai. Der polniſche Graf Star⸗ 
zenski hat bekanntlich vom öſterreichiſchen Kaiſer den 
Auftrag zur Bildung eines galliziſchen (polniſchen) Frei⸗ 
willigencorps erhalten. Jedenfalls ſpekulirt man hier⸗ 
bei darauf, dieſem Corps auch eine Menge Freiwilli⸗ 
ger, vielleicht gar preußiſche Deſerteure polniſcher Na⸗ 
tionalität zuzuführen. Das hieſige polniſche Wochenblatt 
„Przyjaciel ludu“ warnt nun in der geſtrigen Nummer 
gem ernſtlich feine Landslente vor dem Anſchluß an 
Starzenski mit dem Bemerken, daß der genannte Graf 
ein „öſterreichiſcher Speichellecker“ ſei, der es mit den 
Polen niemals aufrichtig gemeint habe. Ebenſo warnt 
das Blatt vor einem Auſchluß an Garibaldi. So 2 
kriegsbegierig der „Beanlaciel ludu“ ſonſt auch ift, ſo 
empfiehlt er ſeinen „Glaubensbrüdern“ doch ſtrenge 
Neutralität in dem bevorſtehenden Kriege. 
Guttowo (Kr. Strasburg), den 22. Mai. (Feuer.) 
Am letzten Freitage Nachmittags brach hier ein Feuer 
aus, welches in einer Viertelſtunde zehn Gebäude in 
Auge legte und Beten Familien obdachlos machte. 
Außer ſämmtlichen Wirthſchaftsſachen ſind den Leuten 
Kälber, ca. 40 Schweine, ſämmtliche Vorräthe an Ges 
treide zur Saat, auch die Kartoffeln verbrannt, Vie⸗ 
len iſt baares Geld verloren gegangen. Zwei Frauen 
wurden erheblich verletzt. Eine Frau, die ſich zufällig 
in Guttowo befand, holte ein kleines Kind mitten au 
den Flammen heraus, und beide kamen wie durch ein 
Wunder unverſehrt hervor. Die Retterin des Kindes 
beißt Johanna Laskowska aus Gorzno. 
Marienwerder. Obwohl die Staatsanwalte 
und Einzelrichter, welche zum Militaix eingezogen, 
möglichſt reclamirt, Mitglieder von Richter⸗Collegien 
aber wo es nur angeht, während ihrer. Abweſenheit 
von ihren Collegen vertreten werden, haben, wie man 
bört, im Departement des Appellationsgerichts Ma⸗ 
rienwerder doch eine große Zahl, wahrſcheinlich alle 
disponiblen Aſſeſſoren zu kommiſſariſchen Vertretun⸗ 
gen benutzt werden müſſen und finden auch Verwen⸗ 
dungen von Referendarien zu dieſem Zwecke ſtatt. 
Sehr übel find die Rechtsanwalte daran, welche zur 
Landwehr eingezogen ſind, da ſich Vertreter für ſie 
ſonach kaum finden werden. In Schwetz haben, wie 
man uns von dort mittheilt, drei Rechtsanwalte Ein⸗ 
berufungs⸗Ordres erhalten. 8 8 
Elbing. (N. E. A.) Wie der Beſitzer von 
Zehen ſich erboten hat im Fall des Krieges die 
teuern für ein Jahr ner fo ſichert jetzt 
Schmeling im Heiligenbeiler Kreiſe 100 
Thlr. dem Erſten zu, der eine feiudliche Fahne erobern 
ch, aber ſolche Beiſpiele ſogenann⸗ 


halb 


det. Das preußiſche Vo 

Krieg, und e e 
iß, wes wo 

oll. Warum de des 
ches 


ſagt es nicht, welches Ziel durch den g 
werden ſoll? welche politſche Nothwendigkeit zum Kriege 
des Pol eilich ſtehen wir auch dann nicht dafür, 


ic doch immer mit tiefer 
ſſen eutſcher 
ben Ace wäre; ſicherlich würde es auch dann ſei⸗ 


egsheer übt, 
Eugen wir unter ſolchen 


en ö Winkelvereinen ihr Weſen 
reiben, mit ume Fenntziß yı e um, ie l. 
er e noch vor Kurzem Kriegsadreſſen zur 
Unterſchrift verbreiteten und ihr „Gut und Blut” zur 


nern zurückſchrecken, ift u. a. daraus zu 


durgſt ein Redner vor der andächtiglauſchenden, Schnaps⸗ 
uftenden Verſammlung mit den Worten ſchloß: Jetzt 
müſſen die Demokraten gehängt werden. Wahrlich 
Herr v. Bismarck mag manchmal ſeufzen: Gott ſchütze 
mich vor meinen Freunden! 1 
Königsberg, den 19. Mai. Geftern fand hier 
ie erſte große Urwählerverſammlung ſtatt. Ein von 
Dr. Möller entworfenes und vorgeleſenes Wahlpro- 
gramm wurde, nach einem längeren, von ihm gehalte⸗ 
nen Vortrage, in folgender Form von der Verſammlung 
einſtimmig und unter rauſchendem Beifalle angenommen. 
Mitbürger! ö 
Das Abgeordnetenhaus iſt aufgelöft, in kurzer 
Zeit ſtehen die neuen Wahlen bevor. Das Mini- 
ſterium ſagt: Se. Maj. werde das Bedürfniß fühlen, 
die Stimmung zu kennen und zum Ausdrucke gebracht 
zu ſehen, welcher das preuß. Volk im jetzigen Augen⸗ 
blicke und mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der 
Dinge beſeele. Wir ſind ganz derſelben Meinung denn 
wir halten die Lage für höchſt verhängnißvoll und die 
Neuwahlen werden für die Zukunft unſeres Vaterlan⸗ 
des auf lange hinaus entſcheidend ſein. So lane uns 
denn nur Männer zu Abgeordneten wählen, welche den 
iin Muth haben, dem Könige zu jest daß das 
fand den Frieden wolle, daß es einen Exoberungskrieg 
überhaupt, beſonders aber einen Krieg in Deutſchland 
und gegen Deutſche betrauern und verwerfen müßte, 
möchte der Ausgang ſiegreich oder unglücklich ſein. 
Denn im beſten Fall kann ein Gewinn an Land und 
Leuten Preußens Macht ſo ſtärken, wie ſie durch all⸗ 
gemeinen Haß und Mißtrauen geſchwächt und bedroht 
werden würde. Kein Gewinn kann den Schaden auf⸗ 
wiegen, den das Land durch die Störung des Fami⸗ 
lienglücks und Erwerbs Tauſender von esch en Bür⸗ 
gern, durch das Darniederliegen aller Geji ute durch 
die beiſpielloſe Stodung des Geldverkehrs ſchon jetzt 
gelten hat und zu dem bei wirklichem Ausbruch des 
anne noch, Beben und Geſundheit anderer Tauſende 
Urſache ei en. Erſtaunt fragt man ſich nach der 
kräfte zu einem Kriege, welcher ſämmtliche Streit⸗ 
äfte des Staates unter Waffen ruft, welcher ſelbſt 
dem Landbau die nöthigen Hände entziehen wird, um 
nach ſchwerem Mißwachs die ſegenverheiß E 
0 0 die ſegenverheißende Ernte 
einzubringen, Zwar fehlt es nicht an Stimmen, die 
Preußens Ehre und Intereſſen für bedroht und daher 
den Krieg für nothwendig erklären, aber kein Unbe⸗ 
fangener läßt ſich dadurch täuſchen. Ganz Deutſchland 
ja ganz Europa betrachtet Bei als den Friedens⸗ 
ſtörer. Und noch hat kein Verſuch ſtattgefunden den 
inneren Frieden wieder herzuſtellen. Die politiſchen 
Maßregelungen, die Preßprozeſſe und Beſchlagnahmen 
dauern fort. Das Recht des Landtages iſt ſchwerer 
denn je berührt, ſeine vorjährigen Beſchlüſſe über die 
Steuern hat man unbegchtet gelaſſen, diesmal hat man 
ihm nicht einmal die Zeit gegönnt den Staatshaus⸗ 
halt durchzuberathen. Bei alledem werden außeror⸗ 
dentliche Geldbewilligungen vom Landtage gefordert 
werden. Dies ift die Lage des Landes, weiche die Ab⸗ 
eordneten dem Könige vorſtellen und auf deren Ab⸗ 
ülfe fie dringen ſollen. Wir erwarten von unſeren 
3 daß ſie von gleicher Ueberzeugung ge⸗ 
’ 
1) unter feinem Vorwande und keinerlei Umſtän⸗ 
den eine Anleihe bewilligen, ſo lange das ge⸗ 


genpärt e Miniſterium oder ein ähnliches am 
Ruder iſt; 
2) jenen — jede Abtretung oder Belaſtung 
enn e a sen, Eiſenbahnen oder anderem 
‚vig un eber für null und nichtig erklären. 
7 
Wahl wird mit uns ſtimmen! ee GERNE 
Zum Schluß der von Dr. Falkſon präſidirten Vers 


ſammlung verlangte Dumas ſchleunige Vereidigung 
weite Garan⸗ 


des Heeres auf die Verfaſſung und als 
tie gründliche Herſtellung einer Volkswehr. 


— — — — 


Lokales. 

der de aesrtordneten - nt am 23. Mai. Vorſtzen 
; . im Ganzen 25 Mitglieder anweſend. 

Vom Dee Herr Stadtrat, Hoppe, 
Per ben d 5 der Verſ. mit, daß dem Anıtsac- 
Kämmerei Buch varz, die imterimiſtiſche Verwaltung der 
ichhalterſtelle übertragen ift. — Der Rechnung 
des Depoſttoriums der milden Gtiftungen p. 1864, ſowie 
Aird . Bebe er Die B le p. 1865 
ſchloſſen, daß der der Rümmerei e e e 
Kirchhofe verpachtet werden ſolle. Der Maget beantragt 
von der Verpachtung Abſtand zu nehmen und bemerkt hie- 
„ die Befugniß zur jederzeitigen Verfügung über den 
dag de ir De Seed mitige 10, ae 
0 ' 0 , als der 
pen Verpachtung zu erzielende Vortheil, der ſich nach 
ihr zugehört bemeſſen laſſe, daß die Gemeinde Moser für den 
erhalte Dan Theil des Platzes 15 Thlr. jährliche Pacht 
aber den M Verſ. iſt mit dem Antrage einverſtanden, erſucht 
Dus um Gimme gleichzeitig daß derſelbe ſich betreffenden 
beſagter Plat ſehr ein eines Pferdemartis, für welchen ſich 
war der Antrag übe, — Von Herrn Adolph 


1e bem N 
Chauſſee nach der Mage mat gn den Fußweg neben — 


i ini mit Kies beſchütten und den Weg 
be 5 Br kus Blomberger  Barftat erheblich ver · 
fl di 11 sführun fr dem Gutachten der Bau-Deputation 
werde, = die Juſtardſehung dez auf ein Jahr vertagt 
. weit nothwendiger ſei. — Weges * 
chllichen Aeußerung bei. — Die Bef Bleche ua 


0 0 iſt u. a. dar erſehen, daß, 
wie uns berichtet wird, in einem ihrer ſaubern Vereine 


von vornherein für er 


Projekt, die Straße an der Pauliner Brücke zu erweitern, 
wird bis zum Anfang des n. Jahres vertagt. — Die Auf- 
ſtellung des Weichſelbadeſchiffs, welche in 3 Wochen augeführt 
ſein ſoll, wird Herrn Behrensdorff für 150 Thlr. übertragen. 
Gleichzeitig erſucht die Verf. den Magiſtrat, daß derſelbe recht 
bald den öffentlichen Weichſel - Badeplatz ausſtecken laſſe. — 
Die Verſ. ertheilte den Zuſchlag zu den Pachgeboten für 8 
Parzellen auf der Ziegelei-Strauchkämpe. Die Pacht beträgt 
in Summa 45 Thlr. — Nach Antrag des Magiſtrats be. 
ſchließt die Verſ., daß die jährliche Miethe für die Gasmeſſer 
vom 1. Juli e. ab um 50 Proz. ermäßigt werden ſoll. Die 
Ausgaben für die Gasmeſſer betrugen 4454 Thlr., die Ein- 
nahmen 4500 Thlr. — Zum Etat wird bei Tit VII. pos 
7 (Verpflegungs. und Transport -Koſten von Arreſtanten) eine 
Erhöhung von 50 Thlr., ſowie bei Tit VI. pos 6 (Druckſa · 
chen) eine Erhöhung von 100 Thlr. bewilligt. — Die Kom- 
mune iſt im Beſitz eines großen Taues, welches für die Brücke 
angeſchafft wurde, nun aber nicht anzuwenden iſt. Nach 
Antrag des Magistrats und Beſchluß der Verf, ſoll daſſelbe 
umgeſponnen werden, welche Arbeit dem Riemermeiſter Dietz 


in Bromberg übertragen werden wird, da derſelbe mit 80 


Thlr. der Mindeſtfordernde geblieben iſt. — Ein Geſuch der 
Bewohner der Bromberger - Vorftadt, daß fie ihr Vieh nach 
wie vor in der ſtädt. Forſt weiden dürfen, wird abgelehnt, 
weil durch das Hüten des Viehs in der ſtädt. Forſt dieſer 
vielfacher Schaden bereitet iſt. — Außerdem wurden noch 
drei Vorlagen privater Natur erledigt. 

— Cifenbahn- Angelegenheiten. Der „D. 3.“ wird Fol 
gendes mitgetheilt? Bas Falliſſement des Hauſes Sir Mor · 
ton Peto, in Firma Peto Brets u. Co. in London mit einer 
Paſſivmaſſe von 4 Mill. Pfd. Sterl. (28 Mill. Thlr.) hat 
auch in unſerer Provinz nicht geringes Aufſehen gemacht. 
Noch vor Kurzem wurden in deutſchen Blättern die günſtig · 
ſten Berichte über die Eiſenbahnunternehmungen dieſes Hau · 
ſes in allen Theilen Europas verbreitet. Das Haus Peto 
war es bekanntlich, mit deſſen Hilfe das oſtpreußiſche Comité 
die fog. preußiſche Centralbahn Thorn. Inſterburg in der füd- 
licheren Richtung über Korſchen herſtellen wollte, während 


das Thorner Comité die kürzere Linie über Bartenſtein im 


Auge hatte und die Herſtellung vermittelſt einer Zinsgarantie 
der Kreiſe vorſchlug. Der leßtere Plan fand vorzugsweiſe 


bei den Behörden Widerſpruch. Aufgegeben iſt derſelbe in · 
deſſen noch nicht, vielmehr iſt zu hoffen und zu erwarten, 
daß, ſobald die Zeitverhältniffe ſich beſſern, das Thorner Co- 
mité mit neuen modifieirten Vorſchlägen hervortreten wird. 


— Zum Postverkehr. Als unbeſtellbar ift an das Kgl. 


Poſtamt zurückgekommen: eine am 18. d. M. hier zur Poſt 
gegebene Poſt-Anweiſung an Herrn Schuhmachermeiſter Sei⸗ 
del zu Neiſſe ad 12 Thlr. — Abſender ungenannt. 


Das Kgl. General-Boft-Amt macht Folgendes bekannt: 


Durch die Feldpoft-Anftalten werden in Privat. Angelegenhei. 
ten der Militairs und Militair- Beamten gewöhnliche Briefe 


und Geldbriefe mit einem Werthinhalte unter und bis 50 
— einſchließlich und zwar frei vom Preußiſchen Porto be · 
ördert. 

Die Adreſſen der Sendungen an Militairs und Militair- 
Beamte müſſen mit dem Vermerk „Feldpoſtbrief“ verſehen 
ſein und genau ergeben, 

zu welchem Armee Corps, welcher Diviſion, welchem Regi 
mente, welchem Bataillon, welcher Compagnie (oder ſonſti. 
gem Truppentheile) der Adreſſat gehört, welchen Grad und 
Charakter oder welches Amt bei der Militair Verwaltung 
derſelbe hat. 

Privat- Päckereien an Militairs und Militair- Beamte 
werden bis auf Weiteres durch die Local-Poſt⸗Anſtalten gegen 
die ſonſt üblichen Portoſätze vermittelt. Zur Förderung des 
Abgabe - Geſchäfts ift es nothwendig, daß dergleichen Privat- 


Päckereien nur frankirt zur Poſt gelangen; Poſt-Vorſchüſſe 


find auf Sendungen an Militairs und Militair- Beamte aus 
jenem Grunde nicht anwendbar. Da die Feldpoft - Anftalten 


nicht die Auszahlung von Poſt-Anweiſungs - Beträgen über | 
nehmen können, ſo iſt bei der Uebermittelung von Geldbeträ · 
gen an Militairs und Militair-Beamte — ſtatt von der Poſt⸗ 
Anweisung — von der portofreien Verſendung des Geldes 


in förmlichen Geld. Briefen Gebrauch zu machen. 
Polizeibericht. Vom 11. bis 18. d. Mts. find 3 
Diebſtähle und 1 verſuchter ſchwerer Diebſtahl zur Feſtſtellung 


gekommen. 

2 Bettler, 8 Ruheſtörer, 5 Trunkene, 2 Obdachsloſe, 
4 Dirnen und 2 wegen Beiſeiteſchaffung von Kindesleichen 
ſind zur Verhaftung gekommen. 

Als gefunden iſt abgegeben: 
und 1 Taſchenmeſſer. 

132 Fremde ſind angemeldet. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


— gebensverſicherung. Welche große Ausbreitung die 
Lebensverſicherung im Deitfehen Volke findet, zeigen die neue · 
ſten günſtigen Ergebniſſe der älteſten uſtalt dieſer Art, der 
Sol ger Lebens verſſ bank. Ende 1865 waren bei 
derſelben 50 Millionen Thaler verſichert, welcher Betrag in 
Folge wachſenden Zugangs bis fetzt auf 52'/ Millionen 
geftiegen iſt. Zur Begründung . bedeutenden, binnen 
einem Menſchenalter auszuzahlenden Erbſchaften hat die Bank 
im Jahre 1865. an Prämien und Zinſen 2¼ Millionen ein 
genommen und davon nach Beſtreitung aller Ausgaben etwa 
10 Millionen zum Fonde gelegt, welcher dadurch auf 18 ¼ 

illionen geſtiegen und faft ausſchließlich in erſten Hypothe ⸗ 
ken werthvoller Landgüter belegt iſt. Aus ihrer a find 
bis jetzt bereits 17½ Millionen Thaler an die Erben von 
mehr als 10500 geſtorbenen Mitglieder vergütet, nahe an 7 
Millionen aber an die lebenden als Dividende vertheilt wor. 
den. Die Verſicherten allein genießen nemlich bei dieſer 
Anſtalt allen Nußen des ſchwunghaft betriebenen Geſchäfts 
und empfangen in dieſem Jahre 28 Prozent ihrer Beiträge 
als en 1 70 kehnshefknfäeine. 8 

— Die neuen Darlehnshaſſenſcheine. Die „Nation. -Ztg.“ 
führt in ihrer letzten NI. aus, daß der Mangel einer Geneh 

der neuen D ſſen durch die Kammern, abge- 
ſehen bon den Gefahren einer vermehrten Papiergeld ⸗Emmiſ⸗ 


1 Portemonaie mit Geld 


ſion an ſich, auch praktiſch von ſehr empfindlichen Folgen 
für die Finanzverwaltung werden kann. Sie ſagt: „Setzt 
das Publikum ſich über dieſen Mangel nicht hinweg, fo ent- 
ſteht die Folge, daß die Scheine, welche diejenigen, die Dar- 
lehne empfangen haben, in Verkehr zu ſetzen ſuchen, ſo raſch 
wie möglich dahin ſtrömen, wo die Annahme in Zahlung 
nicht verweigert wird, d. h. zur Staatskaſſe. Die öffentlichen 
Kaſſen haben jährlich an eigenen Einnahmen des Staats 
über 150 Millionen Thlr. einzunehmen. Der Rückſtrom der 
25 Mill. Thlr. Darlehnskaſſenſcheine in die Staatskaſſe kann 
ſich mithin ſehr raſch vollziehen. (In Berlin erklärt ſchon 
jetzt ein Conſumverein, daß er die neuen Darlehnskaſſenſcheine 
gar nicht in Zahlung annimmt.) Und der Finanzminiſter 
würde ſich in einer wenig beneidenswerthen Lage befinden, 
wenn an Steuereinnahmen zwei Monate lang nichts als 
Darlehnskaſſenſcheine einkämen. Denn wo, ſollte er dieſe 
Scheine wieder anbringen? Gehalte und Löhnungen in ſol⸗ 
chem Papiergelde zahlen zu wollen, ift doch unmöglich, und 
die Armeelieferanten werden ſchwerlich dieſes Zahlungsmittel 
mit ähnlicher Bereitwilligkeit nehmen, wie die der Staatshilfe 
bedürftigen Pfandſchuldner. Wenn alfo das Publikum Ge- 
wicht auf den Mangel der verfaſſungsmäßig vorher einzuho⸗ 
lenden Zuſtimmung des Landtags legt, ſo iſt die peinlichſte 
Verlegenheit des Finanzminiſters in ſchwierigſter Zeit die 
Folge davon. 

Thorn, den 23. Mai. 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 36—66 thlr. 
Roggen: Wiſpel 30 — 84 thlr. 
Erbſen: Wiſpel weiße 33 —40 thlr. 
Gerste: Wiſpel kleine 28—30 thlr. 


= Wiſpel 20—22 thlr. 


Es wurden nach Qualität 


artoffeln: Scheffel 20—22½ ſgr. 

utter: Pfund 6—6½ ſgr. 

jer: Mandel 3—31/ ſgr. 
Stroh: Schock 10—12 thlr. 

en: Centner 25—30 ſgr. 

Agio des Ruſſiſch.Polniſchen Geldes. 

154 pCt. Ruſſiſch Papier 155 pCt. 
40-44 pCt. Groß- Courant 11—12 pCt. 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 
13—15 pCt. Neue Kopeken 45 pCt. 


Polniſch Papier 
Klein Courant 
Alte Silberrubel 

Alte Kopeken 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 24. Mai. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 1. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen Wagen, Möbel und Kleidungsſtücke im Hofe 
des hieſigen Rathhauſes öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 16. Mai 1866, 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Juni d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

ſoll ein Omnibus auf dem hieſigen Rathhaushofe 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Thorn, den 14 Mai 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
I.. Atbellung. 
Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 26. Mai er. 
Nachmittags von 3 Uhr ab 

ſollen innerhalb der Befeſtigung auf dem rechten 
Weichſelufer eirca 60 Schachtruthen alte Ziegel 
und Ziegelſtücke an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der Verkauf beginnt im Baſtion I, am 
Jakobs⸗Thor. Die Bedingungen werden an Ort 
und Stelle bekannt gemacht. 

Thorn, den 24. Ma 1866. 1 

Königliche Fortifikation. 


Am 14. Mai cr. fand ſich auf dem 
Dominium Liszkowo bei Inowroelaw 
eine junge grau getiegerte Windhün⸗ 
din ein, hat mehrere Hunde gebiſſen und iſt beim 
Einfangen durch einen Bauern erſchoſſen worden. 
Es wird um Auskunft gebeten, wem dieſe 
Hündin gehört und ob dieſelbe wuthkrank oder 
zufällig dem Eigenthümer entlaufen iſt. 
Bromberger⸗Vorſtadt im Majewski ſchen 
al Nr. 1 follen Montag den 28. d. Mts, 
ormittags 9 Uhr 1 Kommode, 2 Spinde, Bil⸗ 
der und Kochgeſchirre verkauft werden. 
Alte Zeitungen ſtehn zum Verkauf. Raufe 
luſtige mögen ihre Offerten bei dem Conditor 
Herrn Malskat abgeben. 


Am Sonntage nach Pfingften findet 


Abendmahls⸗goltesdienſt 


in der refomirten Kirche 
ftatt. Tags zuvor um 2 Uhr Vorbereitung zur 


Communion. 
Der Vorſtand. 


Wollfäcke u. Ripspläne 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 
Im Beſitz eines großen Poſtens feinfter Wei⸗ 
zen-Stärfe verkaufe ich das Pfund mit 3 ¼ Sgr. 
bei 5 Pfund mit 3 Sgr. den Ctr. mit 9 Thlr. 
ren Adolph Raatz. 
FROBEBBERERBBSBBARE 
Durch das in dem Buche: „Keine Hä⸗ 
morrhoiden mehr!“ empfohlene ausge S 
zeichnete Mittel wurde ich von meinen 
Hämorrhoidalleiden ganz und gar befreit D 
und halte ich es für meine Pflicht, jedem 
J Hämorrhoidarius dieſe nützliche Schrift, 
welche in der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck für 5 Sgr. vorräthig iſt zu 
empfehlen. = 


Pfarrer N... . 
Seeds 


Ein anſtändiges junges Mädchen, welches 
mit der Nähmaſchine ſehr bewandt iſt, wünſcht 


hier oder außerhalb eine Stelle als Nätherin. 


Zu erfragen Schülerſtraße 407. 

1a — AS AU — SU —— Tr | 
Per ½ Fl. 20 | 
RE 2 


per ½ Fl. 10 Sgr. 
Immer mehr Aner- 


bekannt unter dem Namen Moras' haar⸗ 
ſtärkendes Mittel. 
A. Moras & Comp., 
Köln am Rhein. 
Atte ſt. 

Um mein Haar, das in letzter Zeit ſtark aus⸗ 
zufallen begann, wieder zu kräftigen, wandte ich 
die verſchiedenſten Mittel an, welche aber ohne 
alle Wirkung blieben. Jedoch der Eſſenz Eau de 
Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) der Her⸗ 
ren A. Moras & Comp., zu der ich zuletzt meine © 
Zuflucht nahm, brachte mir Hülfe und bezenge id) 
mit Vergnügen, daß ich dieſelbe mit dem größten 
ee gebraucht habe und jedem Haarleidenden 
unbedingt anempfehlen kann. 

Köln. 7 Otto Dauer. 

Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambeck; 
in Bromberg bei Hegewald jun.; in Strasburg 
bei €. A. Köhler; in Graudenz bei Julius Gäbel; 
in Rogaſen bei Jonas Alerander. 

Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn. 
E nueber den ſittlichen Umgang mit dem 


weiblichen Geſchlecht. 


Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die 
Neigung des weiblichen Geſchlechts nicht nur er⸗ 
werben, ſondern auch erhalten wollen. 

Aus den Papieren eines Welterfahrenen. 

Von A. Eberhardt. i 
Fünfte verbeſſerte Auflage. Preis 20 Ngr. 
In 36 Abschnitten enthält dies für junge 
Leute nützliche Buch Klugheits-Regeln, so- 
wie Anleitung zum taktvollen Benehmen 
beim Umgange mit dem weiblichen Geschlecht, 
und zu passenden Galanterien. 
= Durch vortheilhafte Einkäufe 
begünſtigt, empfehle ich mein gut 
aſſortirtes Lager von feinen 
Perl⸗Mocca⸗, Menado⸗, braunem, gelbem 
und grünem Java⸗Kaffee, feinen Raffinaden und 
Melis, feinem Imperial⸗ und Pecco⸗Blüthen⸗Thee, 
diverſen Sorten Stearin⸗ und Paraffin⸗Lichten, 
Bremer und Hamburger Cigarren, Ungar⸗ Bor⸗ 
deaux⸗ und Rheinweinen, altem Jamaica⸗Rum 
und Arac, Schweizer», Kräuter⸗ und Limburger⸗ 
Käſen, ſowie fer e e zu den 
billigſten Preiſen en gros & en detail. 
1 Adolph Raatz. 


pe de Cologne philo- 
come (Kölniſches Haarwaſſer), 


SREEESEEETEFTREITERBERDIERBERTR 
Die Condilorei von 25 

A. Wiese 
in Thorn Neuſtadt Nr. 269 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl täglich friſcher Kuchen aller Art, Torten, Bonfitüren, 
Deſſerts, Marzipan, Chocoladen in Tafeln, Cacao, Chocoladenpulver a Pfd. 8 Sgr. 10 
Sgr. und 12 Sgr., Bonbons à Pfd. 8 Sgr., bunte Tüten à Pfd. 12 Sgr. ꝛc. ꝛc. Fer⸗ 
ner warme und kalte Getränke, Gelees, Creme und Gefrornes. N 

a Bei reeller prompter Bedienung werden die billigſten Preiſe zugeſichert und um 
geneigte Aufträge höflichſt gebeten. 


CCCCCCdTCTTCTbTTTTTTT TEE 
Preissgekrönt auf den Welt-Ausstellungen 
London 1862. Dublin 1865. 


Empfehlenswerth für jede Familie! r 
Auf Reifen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquickendes Getränk! 


2885 5 55 
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Baiern, Sr. Königlichen Hoheit des Fürſten Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und mehrer anderer Höfe 
Derſelbe iſt in ganzen, halben Flaſchen und Flagons ächt zu haben in 
Thorn bei Herrn Benno Richter. 


Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne FE 
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2 * 2 
2 8 2 N 
Bconek f Maag-Bitt 85 
5 OOneKamp 0 aag-DILLEIL, #22 
8 25 bekannt unter der Deviſe: „Gecidit, qui non servat“, erfunden und einzig und 3 8. 
8 allein echt deſtillirt von 88 5 
= o 

25 H. Underberg- Albrecht . 
2 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. 28 = 

E Hoflieferant Er 
Sr. Majeftät des Königs Wilhelm J. von Preußen Sr. Königlichen Hoheit der 2.7 ® 
Prinzen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs Maximilian II. von 8 8. 
3 

a 

8 


5 hennungen, Ande | 


Tu t n Deere tn. 
Sonnabend den 26. 9 Uhr Ab. nach dem 
Turnen Generalverſammlung bei H. Hildebrandt. 
T. O. Jahresbericht, Neuwahlen. 
Mit Rückſicht auf die Tagesordnung und 
auf die Zeitverhältniſſe bittet der Vorſtand um 
die zahlreichſte Betheiligung. 


Elbing, durch Dampfſchiffverbindungen mit Elbing 
Pillau und Königsberg in Verkehr, wird mit dem 
15. Juni eröffnet und dauert die Badezeit bis 


zum 15. Septbr. Die reizende Lage, der ſchöne 

feſte Badegrund und der kräftige faſt immer vor⸗ 

handene Wellenſchlag ſowie alle andern möglichen 

comfortabeln Einrichtungen berechtigen zur wärm⸗ 

ſten Empfehlung dem badeliebenden Publikum. 
Nähere Auskunft ertheilt 


George Grunau 


in Elbing. 

In Kielpien bei Schönſee ſteht 
eine elegante falbe Stute (Reitpferd) 
zum Verkauf 

Schoenfeld. 


Wollſäcke, Wolllackleinwand, 

Pläne, in allen gangbaren Größen, rohe und 

weiße Leinwand, Getreide ⸗ Säcke und Drilliche 

empfiehlt Carl Mallon. 
Einen großen Poſten 


Dachpappen, Asphalt, Cement 
für fremde Rechnung hier lagernd, offerirt 
8 Carl Spiller, 
Neuſtadt 8990. 
Offerte für Faſchinen⸗Lieferanten! 


Zu den diesjährigen Stromregulirungs⸗Bau⸗ 
ten offerirt 


Waldfaſchinen 


„die herrſch. Forſt⸗Verwaltung Neu⸗Grabia. 
Ein Stube mit Alkoven und Zubehör ſofort 
E zu vermieten bei Sztuezko. 

öblirte Stube und Kabinet, auch mit Bekö⸗ 
N ſtigung, bei Schémann. Neuſtadt 78. 


Wichtig für Landwirthe. 


Durch ein ſeit einer Reihe von Jahren 
im Orient vorzugsweiſe in Gebrauch ſtehendes 
Präſervativ⸗ und Radikalmittel werden die 
meiſten Krankheiten der Hausthiere daſelbſt 
eito und jucunde beſeitigt und nicht nur bei 
Pferden und Rindern, ſondern auch bei Scha⸗ 
fen, Ziegen und Schweinen außerordentliche 
Reſultate namentlich „gegen Viehſeuche“ er⸗ 
zielt. Dieſes Präſervativ⸗ und Radikalmittel, 
welches ſich überaus ſchnell auch in Deutſch⸗ 
land Anerkennung verſchafft hat, iſt unter 
dem Namen 


„Orientaliſches 
Viehheil“ 


in 1½ Pfund ſchweren Originalbüchſen nebſt 
Gebrauchsanweiſung bei E. v. Walkowski 
208. Friedrichsſtraße 208, 
in Thorn bei Moritz Roſenthal 
für den Preis von nur Einem Thaler zu 
beziehen und wird allen Landwirthen hiermit 
auf's Angelegentlichſte empfohlen 


2 — ————— 
Zu Sommeranzügen empfiehlt Bukskin, Lei⸗ 
nendrell, Reverſible, Coiting in Wolle und 
Wolle mit Seide, halbwollne Stoffe und Tur⸗ 
nerdrell zu ſehr billigen Preiſen. 
1 Carl Mallon. 

1 1% unfehlbares Mittel gegen 
Gichtw alle, Gliede rreißen aller Art, em⸗ 
pfiehlt à Pack 5 und 8 Sgr. 

C. W. Klapp. 
Altſt. Markt neben der Poſt. 


8 Chamottſteine, 
gelöſchten Kalk offerirt Carl Spiller. 


Ganze Waggonladungen Kalk bin im Stande 
franco Bahnhof billig abzugeben. 

öblirte Wohnungen auch Pferdeſtall ſind ſo⸗ 

gleich, zu vermiethen Neuſtadt Gerechteſtr. 

in möblirtes Zimmer für 1 oder 2 Herren iſt 

E ſofort Schuhmacherſtraße Nr. 424 zu beziehen. 

— 


Es predigen: 


In der reformirten Kirche. 
Prediger Palmse heiliges Abendmahl, Vorbereitung Sonn⸗ 
abend um 2 Uhr Nachm. 


Verantwortlicher Redakteur Ernft Lambeck. — Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


